
!"#$%&'()% Zur Kommunalwahl stellen wir die Direktkandidaten der im Rat
vertretenen Fraktionen im Wahlbezirk 21, Elsen-Süd, vor.

CDU
Alois
Lienen

Rektor a. D.
1946 in

Stukenbrock
geboren
Adresse:

Heidegrund 10
33106 Paderborn

SPD
Jörg
Drewes

Student
1984 in
Salzkotten
geboren
Adresse:

Scharmeder Str. 153
33106 Paderborn

Bündnis90/Grüne
Stefan
Striegl

Koch
1962 in
Paderborn
geboren
Adresse:

Hollandweg 5
33106 Paderborn

FDP
Wolfgang
Winter

Diplom-Ingenieur/
Versicherungsmakler
1961 in Paderborn

geboren
Adresse: Straße nicht

genannt
33106 Paderborn

FBI-Freie Wähler
Heinz
Hasenohr

Polizeibeamter i. R.
1950 in
Oberkirch
geboren

Adresse: Von-Ei-
chendorff-Str. 79
33106 Paderborn

DIP
Nadine
Holthoff

Lehrerin
1980 in
Salzkotten
geboren
Adresse:
Mittelweg 5

33106 Paderborn

$*&+%, -.& /(% ,%0% 1%&2(,/0,+ 3(4 /%& 56074846/49 (v. l.) Johannes Suerland, Geschäftsführer Suerland-Busreisen, Stefan Behrendt (Buteo Bus-
service) und Martin Neumann (Neumann-Reisen) vor einem grünen Fernbus.
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Paderborn kommt ans große Fernnetz: Ab 22 Euro in die Hauptstadt

VON SABINE KAUKE

¥ Paderborn. Das dürfte längst
nicht nur die Fußball-Fans in-
teressieren, die ihren SC Pa-
derborn auswärts gegen Herta
BSC oder Hannover 96 kicken
sehen wollen: Ab Mittwoch, 28.
Mai, ist Paderborn an das
Fernbusnetz angeschlossen –
ab Hauptbahnhof geht es über
Bielefeld und Hannover di-
rekt nach Berlin. Und das drei-
mal täglich.

Möglich machen die regel-
mäßige Verbindung mit der
Bundeshauptstadt drei Unter-
nehmer, die dafür ebenso viele
neue, leuchtend grüne Busse
angeschafft haben: Suerland-
Busreisen aus Borchen und des-
sen Bielefelder Teamtour-Part-
ner Neumann-Reisen sowie
Buteo Busservice aus Kloster
Lehnin bei Berlin.

Drei Mal am Tag startet die
Linie 059 künftig ab Paderbor-
ner Hauptbahnhof: Um 7, 11
sowie 16 Uhr. Fünf Stunden 20
Minuten soll die Fahrt dauern
– zweimal wird unterwegs ge-
stoppt: in Bielefeld-Brackwede

und in Hannover. In der nie-
dersächsischen Landeshaupt-
stadt hält der Fernbus am Zent-
ralen Omnibusbahnhof (ZOB),
der sich mitten in der City di-
rekt am Hauptbahnhof befin-
det. Von dort aus kann, wer will,
auch andere Richtungen als
Berlin ansteuern und in einen
weiteren Fernbus umsteigen:
Nach Rostock zum Beispiel,
oder nach Oldenburg, Kiel,
Göttingen, Weimar . . .

Von Hannover aus geht’s di-

rekt in die Bundeshauptstadt
zum ZOB, der unweit des Funk-
turms am Messegelände liegt,
etwa sieben Kilometer von
Brandenburger Tor und
Hauptbahnhof entfernt.

„Das Interesse ist da“, zeigt
sich Johannes Suerland, Ge-
schäftsführer von Suerland-
Busreisen, aus Borchen über-
zeugt. In der nächsten Woche
erwartet er einen „nagelneuen
Bus“, der bei der Premieren-
Tour am 28. Mai eingeweiht

wird. Nach einer Anlaufzeit von
zwei bis drei Monaten rechnen
die Busunternehmer bei jeweils
50 Sitzplätzen mit einer Aus-
lastung von 70 bis 80 Prozent.
Schließlich seien die Preise für
eine Vier-Sterne-Ausstattung
günstig, so Suerland.

Schon für 8 Euro kommt man
von Paderborn nach Hanno-
ver, für 22 Euro bis Berlin. Vo-
rausgesetzt, man bucht früh ge-
nug. Je höher die Auslastung,
je teurer wird’s. Wer sich kurz-
fristig entscheidet und noch ein
freies Plätzchen ergattert, zahlt
maximal 44 Euro für die Stre-
cke von der Pader an die Spree.
Beim Busfahrer gibt’s Kaffee
und Kaltgetränke, die Passagie-
re haben per Smartphone oder
Tablet Zugriff aufs Internet.

Die 2011 in Berlin gegrün-
dete MeinFernbus GmbH ko-
operiert inzwischenmitmehrals
60 mittelständischen regiona-
len Busunternehmen. 182 Städ-
te von Aalen bis Zürich sind bis-
her an das Fernbussystem an-
geschlossen, mehr als 220 Bus-
se sind unterwegs.

Buchungen unter
www.meinfernbus.de

INFO
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´ Los geht’s ab Hauptbahn-
hof nach Bielefeld-Brackwe-
de, Hannover und Berlin täg-
lich um 7.00, 11.00, 16.00 Uhr.
´ In Berlin (Zentraler Om-
nisbus, ZOB) startet der Bus
Richtung Paderborn täglich
um 9.05, 13.30 und 17.30 Uhr.
´ Die Fahrzeit von der Pader
nach Hannover ist mit 2 Stun-
den, fünf Minuten eingeplant,
nach Berlin mit fünf Stunden,

20 Minuten.
´ Wer früh bucht, fährt für 22
Euro in die Hauptstadt und für
8 Euro nach Hannover.
´ Die Bahntochter BV0 hat
bereits im letzten Jahr bei der
Bezirksregierung eine
Schnellbus-Linie von Biele-
feld über Paderborn und den
Flughafen Paderborn-Lipp-
stadt zum Bahnhof Wilhelms-
höhe in Kassel beantragt. (au)

LESERBRIEFE
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¥ Betrifft: Die Sicht auf Pa-
derborn in den überregiona-
len Medien nach dem Auf-
stieg des SC Paderborn in die
Fußball-Bundesliga.

Fußballfans nicht nur in Pa-
derborn werden sich noch im-
mer kneifen. Der SC Pader-
born 07 spielt in der ersten Bun-
desliga. Das angebliche „Wun-
der von Paderborn“ ist derzeit
in aller Munde. Der mediale
Hype ist unglaublich, die Eu-
phorie in der Region gigan-
tisch. Niemand, der sich nicht
mitreißen lässt. Ganz Deutsch-
land wundert sich und ver-
sucht den Aufstieg des SCP zu
verstehen. Alle wollen wissen,
wie die Paderborner ticken.

Und die Medien liefern auch
prompt eine Antwort und las-
sen dabei kein einziges der al-
ten und staubigen Klischees aus.
„Schwarz, schwärzer Pader-
born“ ist nur ein Ansatz der die
Paderborner teils als zahnlose
Hinterwäldler darstellt, die den
ganzen Tag auf den Knien be-
tend durch das Erzbistum rut-
schen. Die Aussage „Das ganze
Erzbistum betet“ eines Fern-
sehmoderators suggeriert noch
das Bild des schwarzen, stau-
bigen, biederen und rückwärts-
gewandten Paderborn, das ein
Wunder nötig hat, um tollen
Fußball zu spielen.

Doch treffen diese Klischees
womöglich den Kern der Sa-
che? Ist Paderborn immer noch
im Mittelalter verhaftet? Die
vielen Paderborner die täglich
mit dem Traktor in die Innen-
stadt zur Arbeit fahren (wie es
uns die Medien einreden) ge-
ben Anlass genug, diesem Vor-
urteil aufzuspringen. Gleich-
wohl hat dieses überzeichnete
Bild seinen Charme, denn je-
der der mit dem Traktor durch
die 145.000 Einwohner große
Stadt tuckert und genauer hin-
schaut wird schnell die wahren
Perlen der Stadt erkennen und
den heimatverbundenen Pa-
derborner mit seiner Leiden-
schaft für die Region lieben ler-

nen. Doch mit einem haben die
Medien sicherlich recht: In Pa-
derborn ist vieles anders. Pa-
derborn ist eine junge Stadt. Je-
der dritte Einwohner ist jünger
als 25 Jahre. Paderborn ist eine
Universitätsstadt mit über
20.000 Studenten, 183 Natio-
nalitäten, dem größten Com-
putermuseum der Welt, einem
Flughafen und natürlich dem
Dom. Das jährliche Highlight ist
das Libori-Fest mit bis zu zwei
Millionen Besuchern.

Paderborn ist aber vor allem
eine familiäre Stadt. Das zeigt
sich auch beim SCP. Viele Spie-
ler stammen aus der Region, ei-
nige sind sogar gebürtige Pa-
derborner. Das ist selten im
Profisport. Großen Rummel
gibt es selten. Und diese Ge-
lassenheit ist es, die dem SCP
den Aufstieg ermöglicht hat. Das
Team kann hier mit Boden-
haftung trainieren und die Ein-
stellung der Fans ist realistisch.
Der SCP ist das Gegenteil vie-
ler Vereine, bei denen mehr das
Geld als der Fußball im Vor-
dergrund steht.

Der Aufstieg des Vereins ist
auch eine Chance für uns Pa-
derborner, die schönen Seiten
der Stadt nach außen zu tra-
gen. Wenn heimatverbunden zu
sein, im Glauben verankert zu
sein, das Gemeinwohl der Re-
gion im Herzen zu haben und
für den Erfolg hart zu arbeiten
heißt ein Paderborner zu sein,
dann klingt das doch sehr sym-
pathisch. Letztlich beschreibt
dies auch eine schöne und lie-
bevolle Art katholisch zu sein.
Zeit Online hat in einem Arti-
kel ein schönes Bild aufgezeigt:
„Es ist kalt, Mistwetter und was
machen die Paderborner Fei-
erbiester? Sie setzen sich auf das
von Wasserlachen bedeckte
Kopfsteinpflaster und machen
eine Humba.“ Ein schöneres
Lob für die Provinz kann es
kaum geben.

Monsignore Georg Austen
Generalsekretär

des Bonifatiuswerkes
33098 Paderborn
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¥ Betrifft: Berichte zum The-
ma Windenergie in der NW.

Wirbel um Windkraft aller-
orten – auch in Paderborn. Ei-
nig ist sich die Kommunalpo-
litik nur in Einem: Bürger sol-
len künftig konsequenter in die
Planungen einbezogen werden.
Das „Wie?“ geht im Wahl-
kampfgetrommel allerdings
unter. Ansonsten erkennbare
Differenzen zwischen den Par-
teien:

Die CDU (Landrat Müller,
Bürgermeister-Kandidat Mi-
chael Dreier) in entschlossener
Klarheit: Im Kreis und in der
Stadt Paderborn haben wir ge-
nug für die Windkraft getan,
jetzt reicht’s! Nach der Wahl ist
vor der Wahl: Bleibt’s dabei?
Und wird Dreier in Paderborn
anders agieren als in Salzkot-
ten, wo im aktuell vorgelegten
Flächennutzungsplan eine wei-
tere Erweiterung der Windvor-
rangzonen ausgewiesen wird?
Glaubwürdigkeit steht auf dem
Spiel.

Die SPD unbeirrt: Die wind-
höffige Paderborner Hochflä-
che muss für den Windkraft-
ausbau genutzt werden, wes-
halb es eigentlich nur darum
geht, die skeptischen Anwoh-
ner von „der weiteren Ausge-
staltung dieser besonders effek-
tiven Energiequelle“ zu über-
zeugen (Kommunalwahlpro-
gramm). Aber wie? Indem man
konkrete Standortentschei-
dungen mit den Generalver-
weisen auf Atomausstieg, Ener-
giewende und Klimawandel be-
gründet (Fraktionsvorsitzender
Franz-Josef Henze)? Und wenn
schon Argumente nicht grei-
fen, dann vielleicht Geld: Ent-
schädigungszahlungen für die
Grundstückseigentümer, denen
Wertverluste durch naheste-
hende Windkraftanlagen dro-
hen (Vorschlag von Bürger-
meister–Kandidat Andreas
Krummrey). Lässt sich Lebens-
qualität einkaufen?

Die Bündnisgrünen noch
strikter: Hundertprozentige

Stromversorgung aus Erneuer-
baren Energien ohne Wenn und
Aber. Wenn’s geht „konflikt-
arm“ (Kommunalwahlpro-
gramm), jedoch keine Anbie-
derung mit den kritischen Bür-
gerinitiativen, weil sich dort so-
wieso nur die „besonders lau-
ten Windkraft-Gegner“ ver-
sammeln (Kreistagskandidaten
Kerstin Haarmann und Harald
Grünau). Dafür aber Arm in
Arm mit den Windindustrie-
Lobbyisten, und das selbst dann
noch, wenn der Kopf unter die
Gürtellinie rutscht – wie etwa
neulich, als in Dahl auf einem
Banner zu lesen war: „Wir schä-
men uns für unsere akademi-
schen Dahler Mitbürger, die den
Anblick der Energiewende nicht
ertragen können“ (Johannes
Lackmann, WestfalenWind).

Aber auch mit noch so viel
plakativem Unsinn lassen sich
die grundlegenden Fragen nicht
zukleistern, auf die der Wahl-
bürger immer noch keine Ant-
wort bekommen hat:

Wie lässt sich die windige
Energie so speichern, dass die
erforderliche energetische
Grundversorgung jederzeit – zu
jeder Tages- und Jahreszeit, bei
jedem Wind und Wetter – be-
darfsgerecht sichergestellt wer-
den kann? Wie können wir den-
noch aus der Kohle aussteigen
und damit den Klimaschutz be-
fördern? Wie soll gar jene re-
generative „100-Prozent-Lö-
sung“ aussehen, die uns von an-
deren Ressourcen unabhängig
macht? Und haben in dieser
ganzen technokratischen und
ökonomischen Debatte eigent-
lich auch noch „qualitative“ Ar-
gumente irgendein Gewicht: die
Gewährleistung von Lebens-
qualität, Erhalt von gewachse-
nen Infrastrukturen, Erhalt von
Natur- und Kulturlandschaf-
ten?

Wem darauf überzeugende
Antworten einfallen, der hat die
Stimme der Wahlbürger ver-
dient!

Jürgen Baur
33100 Paderborn-Dahl

"68 $);0<'%&E%(+%&%&, E(&F<(); ;%<-%, F6,,
Bundesweite Fachtagung in Paderborn

¥ Paderborn. Träger und
Fachkräfte der Jugendsozialar-
beit weisen auf die Notwen-
digkeit der finanziellen und
rechtlichen Absicherung der
Schulsozialarbeit mit Quali-
tätskriterien hin.

Auf der bundesweiten Fach-
tagung „Partnerschaftlich ge-
gen Schulabsentismus – Ge-
meinsam eine Schule für Ju-
gendliche gestalten“ präsen-
tierten Experten und Praktiker

erfolgreiche Ansätze in der
Schulsozialarbeit und berieten,
wie Verstetigungsstrategien
aussehen können, damit erfolg-
reiche Kooperationen von
Schule und Jugendhilfe vor Ort
weitergeführt werden können.
Die Botschaft aus dieser Fach-
veranstaltung an die Politik:
Modellhafte Projekte können
gute Impulse geben. Sie brin-
gen aber nicht dauerhaft wei-
ter. Daher müsse umgehend ei-

ne strukturell und rechtlich ab-
gesicherte Finanzierung von
Schulsozialarbeit geschaffen
werden.

Sie müsse mit Qualitätskri-
terien versehen sein und auf der
Jugendhilfe und Schulentwick-
lungsplänen beruhen. Um die
notwendigen Gestaltungsmög-
lichkeiten auf der Bundes- und
Landesebene und in den Kom-
munen zu ermöglichen, sei es
unerlässlich, das Kooperations-

verbot im Bildungsbereich ab-
zuschaffen.

Die Tagung wurde von der
Bundesarbeitsgemeinschaft
Katholische Jugendsozialarbeit
/ In Via Akademie, dem Pari-
tätischen Gesamtverband und
der Bundesarbeitsgemeinschaft
Evangelische Jugendsozialar-
beit im Rahmen des Koopera-
tionsverbundes Jugendsozial-
arbeit in Paderborn organisiert,
teilen die Veranstalter mit.

>&%(% B<G4?% (, /%&
H0&,624%(<0,+

¥ Paderborn-Elsen. In der
Turnabteilung der TuRa Elsen
sind wieder Plätze frei. Die
Turngruppe von Marie-Chris-
tine Sohnius und Anna Ku-
towski sucht neue Turnerin-
nen. Die Trainingsstunden fin-
den mittwochs 17 – 19 Uhr in
der Dionysius Grundschule
statt. Wer gerne Gerätturnen
machen möchte und zwischen
9 und 13 Jahren alt ist, kann ein-
fach unverbindlich vorbeikom-
men. Das gleiche gilt für die
Sportgruppe von Beate Berke
und Petra Bernard. Hier sind die
jüngeren Mädchen zwischen 6
und 9 Jahren angesprochen. Die
Trainingsstunde findet mon-
tags von 17 – 18 in der Zwei-
fach-Sporthalle Gesamtschule
Elsen statt.
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¥ Paderborn-Elsen. Der
Schützenverein St. Hubertus
Elsen und der Heimatverein
Nesthausen geben seinem Mit-
glied Josef Petermeyer am Don-
nerstag, 15. Mai, das letzte Ge-
leit. Um 14.30 Uhr findet die
hl. Messe in der St. Dionysius-
Kirche zu Elsen statt. Im An-
schluss erfolgt die Beisetzung.
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¥ Paderborn-Elsen. Zum Ju-
biläum „25 Jahre Festplatz am
See“ lädt der Heimatverein
Nesthausen am Samstag, 17.
Mai, ab 14 Uhr zum Familien-
nachmittag ein. Es warten viele
lustige Spiele auf die Gäste und
Spaß für Groß und Klein mit
Waffeln und Getränken zu fa-
milienfreundlichen Preisen.
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¥ Paderborn. Beim 3. Preisflug
der Brieftaubenreisevereini-
gung Paderborn und Umge-
bung konnte sich Bernd Ströh-
meier aus Elsen sich über die
schnellste Taube des Tages
freuen. Sie flog auf der Strecke
Bitburg-Paderborn durch-
schnittlich fast 110 Stundenki-
lometer schnell. Die weiteren
Erstplazierten: 2. und 3. Erich
Schulz (Marienloh); 4. Rudolf
Kröger (Bad Lippspringe); 5.,
12., 14. und 15. Willi, Thomas
und Markus Nolte (Marien-
loh); 6. Hermann Prior (Ma-
rielnloh); 7., 8., 9., 10., 11., 13.
und 16. Friedrich Bohlmann
(Mastbruch); 17., 18., 19. Her-
mann Lengeling (Elsen); 20.
Stefan Koziel (Bad Lippsprin-
ge).
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¥ Paderborn. Am 17. Mai ab
15 Uhr feiert das kleine Wich-
telhaus das Wichtelfest in der
Damaschkestrasse 67 im Rie-
mekeviertel. Alle Familien sind
eingeladen, bei Kaffee und Ku-
chen mit anderen Wichtelel-
tern zu plaudern und die sons-
tige Aktivitäten des Vereins
kennen zu lernen. Für Kinder
gibt es natürlich ein paar Über-
raschungen.
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¥ Paderborn. „Musikalisch-
rhythmische Frühförderung ab
17 Monaten“ lautet der Titel ei-
nes Kurses, der im „Spiel-
RAUM“ am Donnerstag, 22.
Mai, um 15 Uhr im Hater-
busch 32, in Paderborn startet.
Er kostet 40 Euro und dauert je-
weils 45 Minuten. Kleinkinder
ab 17 Monate können gemein-
sam mit einem Elternteil in ei-
ner kleinen Gruppe unter An-
leitung einer erfahrenen Päda-
gogin erste Erfahrungen mit
Klang, Musik, Rhythmus, Ge-
sang, Finger-, Tanz- und Krib-
bel-Krabbelspielenmachen.Der
Kurs umfasst acht Einheiten.
Anmeldungen ab sofort unter
Tel. (0 52 51) 89 71 10 oder
spielraum@wekido.de.
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